
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1917

16.9.1917 (No. 252)



Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großheyogtum Kaden
^ 2 232 Sonntag , den 16 . September 1917 160 . AahlHtW

Expedition :
pari - Friedrich - Straß « Str. »4
Kernsprecher Nr . 953 und 954,

Postscheckkonto Karlsruhe
Rr . 3515 .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 -* 45 >9 ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 4 .* 62 —
« n,eigengebühr : die « mal gespalte - e Petitjcile »der deren Raum 25 Brief- und Beider frei. Bei « iederhoiimgen t- Mester Rabatt, der
- l» Kassenrabatt gilt und verweigert »verden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnmig Zahlung erfolgt. Bei Klageerhebimg ,
»Wang« weiser Beitreibung und K»n»urSverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruh«. — Im Falle von höherer Gewalt , Streik, Sperre,
LuSfperrung, Maichmenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder i» denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , falls die
Zeitung verspätet, in beschränktem Umfang- »der nicht erscheint. — Fiic telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.

Unverlangte Druckfachen j
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
keinerlei Verpflichtung zuirgend- i
welcherVergütungübernommen.

Staatsanzeiger .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat unterm 31 . August d . I . den Ju -
stizsskretär Karl Schwer beim Amtsgericht Doncn»eschin-
gen zum Amtsgericht Radolfzell versetzt .

Bekanntmachung.
-Nachstehend bringen wir die von der Reichsstelle für

Gemüse und Obst mit Bekanntmachung vom 21 . August
1917 und 5 . September 1917 für folgende Gemüsearten
festgefetzten Erzeugerhöchstpreise zur Kenntnis :

für den Zentner
in Mark

I . Kürbis 10
1 . Sellerie :

bis 14 . Oktober 1917 mit Kraut . . . 20
vom 18 . Oktober bis 30 . November 1917

ohne Kraut 30
vom 1 . Dezember bis 31 . Dezember 1917

ohne Kraut 35
vom 1 . Januar bis 14 . Februar 1918

ohne Kraut 40
später 45

? . Meerrettich :
a) wenn 100 Stangen mindestens 60 Pfund

wiegen,
bis 31 . Dezember 1917 40
vom 1 . Januar bis 28 . Februar 1918 45
vom 1 . März bis 30 . April 1918 . . 50
später 55

b) wenn 100 Stangen mindestens 40 Pfund
wiegen,

bis 31 Dezember 1917 30
vom 1 . Januar bis 28 . Februar 1918 35
vom 1 . März bis 30 . April 1918 . 40
später . . . . . . . . . 45

c) für leichtere Ware
bis 31 . Dezember 1917 20
später 25

4. Rote Rüben :
bis 31 . Oktober 1917 10
vom 1 . November bis 31 . Dezember 1917 12
später 14

? . Schwarzwurzeln :
bis 31 . Dezember 1917 40
später 50

Bei Lieferung auf Grund eine? von der Reichs-
stelle für Gemüse und Obst abgeschlossenen oder von
ihr genehmigten Lieferungsvertrages

für den Zentner
in Mark

6. Weißkohl 4 .00 4.20
7. Dauerweißkohl vom 1 . Dezem-

ber 1917 ab 5 .00 5 .25
8 . Rotkohl 7 .50 7. 85 •
9. Dauerrotkohl vom 1 . Dezember

1917 ab 9 .00 9 .45
10. Wirsingkohl 7 .00 7 .35
II . Dauerwirsingkohl vom 1 . De-

zember 1917 ab . . . . 8 .50 8 .90
iL . Rote Speisemöhren und läng-

liche Karotten 7 .00 7 .35
13 . Gelbe Speisemöhren . . . 5 .00 5 .25
14. Kleine runde Karotten . . 12 .00 —
J-5. Zwiebeln (lose ) :

bis 31 . Oktober 1917 . . 11 .00 11 .50
vom 1 . November 1917 ab 11 .50 12 .00
vom 1 . Dezember 1917 ab 12 .00 12 .50
vom 1 . Januar 1918 ab . 13 .00 13 .50
vom 1 . Februar 1918 ab . 15 .00 15 .50
vom 1 . März 1918 ab . . 17 .00 17 .50

16 . Grünkohl :
bis 30 . November 1917 . 7 .50 7 .85
vom 1 . Dezember 1917 ab 8 .50 8 .90
vom i . Januar 1918 ab . 10 .00 10 .50

Saatzwiebeln bis zum Gewicht von 3 Gramm fürdas Stück fallen nicht unter diese Höchstpreise.
Die Preise gelten für gesunde , marktfähige Handels '

Ware frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

Für das Einmieten wird dem Anbauer vergütet :
1 . bei dem zu Ziffer 6, 8 und 10 ge-

nannten Gemüsen bis 30 . November
1917 1 .00 Jt ,
bei dem zu Ziffer 7, 9 und 11 ge-
nannten Gemüse bis 31 . Dezember
1917 1 .00 „
und vom 1 . Januar 1918 ab je
Monat nnd Zentner 0.50 „ mehr

2 . bei dem zu Ziffer 12 bis 14 ge-
nannten Gemüse bis 30 . November
1917 0.50 „
und vom 1 . Dezember 1917 ab je
Monat und Zentner 0.25 „

und mehr.
Die Preisfestsetzung der Reichsstelle für Gemüse und

Obst für die Gemüsearten der Ziffer 1— 5 gilt vom
24 . August 1917 , die für die Gemüsearten der Ziffern
6—16 vom 10 . September 1917 ab .

Vorstehende Höchstpreise gelten einheitlich für das Ge-
biet des Deutschen Reichs . Die für das Großherzogtum
Baden für die entsprechenden Gemüsesorten bisher gel-
tenden Erzeugerpreise verlieren daher ihre Wirksamkeit.

Für Kohlrabis Tomate« und Spinat gelten die von
unserer Preiskommission festgesetzten Erzeugerpreise und
zwar :

je Zentner
Kohlrabi (späte ) 12 ^
Tomaten ab 16 . September 10 „
Spinat bis 30. September 14 „

„ ab 1 . Oktober . 12 „
Karlsruhe , den 15 . September 1917.

Badische Gemüseverforgung.

Nickt - Amtlicher Zeil
Karlsruhe , 15. September .

* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti -
fei zurückgestellt werden.

Der Krieg zur See.
W .T .B . Berlin , 14. Sept . (Amtlich.) Im Sperr -

gebiet um England wurden wiederum eine grosie Anzahl
Handelsschiffe und einige Fischerfahrzeuge mit insge -
samt 22 000 B.R.T . durch die Tätigkeit unserer U-Boote
versenkt , darunter der belgische bewaffnete Dampfer „Eli -
zabeth Ville " (7017 B.R.T .) mit Ol in Fässern vom
Kongo nach Falmouth , ein franzosischer Segler mit Koh -
lcn nach Nantes , ein Dampfer mit Erdnüssen von Dakar
nach Dünkirchen, ein unbekannter beladener mit Siche-
rnng fahrender Dampfer , ferner der belgische Fischkutter
„Jeanot " und die englischen Fischkutter „Unity " und
„Rasarh" : Von einem der U - Boote wurde am 5. Sep¬
tember im Nachtangriff nahe der englischen Ostküste ein
Kreuzer vom Aussehen des Torpedokanon e'n -
b o o t e s „Haloyon" torpediert . Die Detonation des
Torpedos wurde einwandfrei beobachtet . Ein anderes
U - Boot erzielte am 3. September im Ärmelkanal einen
Torpedotreffer auf einem kleinen Kreuzer der
Arabir - Klasse. Durch eine unmittelbar auf den Treffer
folgende Munitionsexplosion wurde das Achterschiff des
Kreuzers dicht hinter dem Großmast vollständig abtze -
rissen . Das Sinken der beiden Schiffe konnte von dem
betrefenden U -Boot nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

Zweiter Tagesbericht vom 14 . September.
W.T .B . Berlin , 14. Sept . , abends. (Amtlich.) Leb -

hafter Artilleriekampf nur in einigen Abschnitten der
Nordostfront von Vcrdnn.

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Einen bemerkenswerten Artikel über ine Lage der

Entente bringt der Pariser „Temps "
. Er spricht über die

Sorgen der Entente . Der Einfluß der Politik wachse , je-
mehr die Völker sich verbrauchten. Der Frieden muffe be-
schleunigt und gerecht gestaltet » erden. Die Deutschen ,
die im Hinblick auf die Gebietsfrage die Besitzen -
den seien, gelte es zu verpflichten, sich nicht als Verlangende ,
auf dem wirtschaftlichem Gebiet vorzustellen. Der „ Lokalan -
zeiger" sagt hierzu : „ Es ist das erstemal, daß ein matzgeben-
des Blatt in Frankreich, wenn auch verklausuliert genug —
durchblicken läßt , daß Deutschland militärisch nicht zu schlagen

ist. Das Wort Hindenburgs : .Nahe am Ziel, heißt eS nur
nicht nachlassen" findet hier aus französischem Munde -ine
Bestätigung , die seine Meinung unterstreicht."

Gestlicher nnd südöstlicher Kriegsfchanplatz.
Der Bürgerkrieg in Rußland .

* Während man noch gestern den Eindruck gewinnen
mußte , als ob Kornilow in seinem Kampfe gegen Ke-
rensky die Übermacht gewinnen würde , hat es nach den
heutigen Meldungen der Petersburger Telegraphenagen -
tur u . anderer offenbar aus denselben Quellen schöpfen-
der Organe doch den Anschein , als ob Korrnbow unter -
legen bezw . in eine Falle gelockt worden sei . Wir geben
im Nachstehenden auch diese Meldungen in kurzer Zu -
sammenfasfung wieder, doch gilt auch heute noch, waS
wir gestern sagten : «daß alle Nachrichten des völlig in
der Hand Kerenskys befindlichen Petersburger Drahtes
nur mit Erficht aufzunehmen sind.

Kornilow in Gatschina belagert.
« Die .Morning Post" teilt einer privaten Blättermeldung

zufolge mit : General Kornilow wird mitfeinem Stabe
in Gatschina von den Regierungstruppen belagert .
Kornilows llmzinglung in Gatschina und seine Trennung voa
dem aufständischen Heere ist durch eine List der Garnison
Gatschina gelungen , die zu -dem, seinem Heere mit wenigen
Truppen und seinem Stabe voraneilenden General Kornilow
übergegangen war und den General damit in die Mauer «
der Stadt gelockt hatte . Unmittelbar darauf wurde Gat -
t s ch i n a von den RegierungstH ^pen umzingelt , währenti
es den Wgesandten des Petersburger Soldatenrates gelang,
das noch entfernt stehende Heer Korniloivs für die Regie¬
rung zurückzugewinnen. Bei Abgabe der Depesche des Korre -
spondenten der „Murning Post" war die Übergabe bei
Generals Kornilow mit seinem Stabe noch nicht
erfolgt . — "Daily News" meldet : In Luga sind S Ge -
n e r a l e von den Regierungstruppen eingeschlossen .

Amsterdam, 14. Sept . Das „ Allgemeen Handelsblad" meldet
aus Petersburg vom 13. Sept . : General Alexejew hat sofort
nach seiner Ernennung zum Generalstabschef Kerenskys Koni-
low aufgefordert , sich zu ergeben. Nach Blättern ist der K o m -
Mandant der Armee Kornilows , General Kry --
m o w, zur vorläufigen Regierung übergegangen. Di« Blät¬
ter sagen, daß zwischen den Truppen Kornilows und denen
der vorläufigen Regierung kein Gefecht stattgefunden hat,
sondern daß sie sich gegenseitig verbrüdert hätten .

Petersburg , 14. Sept . Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet : Das vollständige Scheitern deS
Aufstandes Kornilows gegen die einstweilige Regie-
rung hat eine Flut von Erklärungen und Entschließungen in
ganz Rußland hervorgerufen, die der Rsgierung von allen
Seiten in den stärksten Ausdrücken die Treue und Erge -
benheit der demokratischen Vereinigungen der Garnisonen
und sonstigen Truppenteile aussprachen.

*

Das Reutersche Bureau meldet lt . W .T .B , aus PeterS -
bürg vom 13 . September : Die Bläter berichten , daß Korni -
low seine Unterwerfungunter gewissen Bedin .
g u n g e n angeboten habe. Die Regierung verlangt aber seine
bedingungslose Übergabe. Die ausführenden Ausschüsse der
Arbeiter - und Soldatenräte und der Bauernräte hielten eine
Versammlung ab , auf der das Komplott Kornilows besprochen
wurde . Der Arbeitsminister teilte mit, daß nach dem Miß-
glücken von Kornilows Abenteuer und Übergang seines Haupt -
quartiers binnen kurzem die ganze Armeeverwaltung geändert
würde. Die Regierimg habe in Übereinstimmung mit der
revolutionären Demokratie gehandelt und gesiegt . Sie dürfe
aber nicht deswegen weniger wachsam sein , da neue ge -
genrevolutionäre Versuche unternommen werden
würden . Man habe Beweise für das gefährliche Trechen de«
Kosakenhetmanns , General Kaledin , gefunden. Die neue
Regierung müsse von Elementen, die irgendwie y:it Kornilow
in Verbindung gestanden hätten , gesäubert werden. Der Mi-
nister des Jnnerr ^ meinte, daß die russischen Fronten infolge
von Kornilows ^ sstand drei Tage lang ohne VeNeidigungs -
mittel und ohne Oberbefehlshaber gewesen seien . Kornilow
müsse schwer bestrast werden.

Die Schreckensherrschaft Kerniskys.
„ Berlingske Tidende" meldet aus Haparanda : In Peters¬

burg ist der frühere Ministerpräsident Für st Lwow mit
80 anderen Politikern , die ihm nahestanden, v e r -
haftet worden.

Aus W i b o r g wird berichtet , daß dort der Chef des in
Finnland liegenden 40. Armeekorps , General Ora -
nowski , sowie der Fe st ungskom Mandant General
Stelamor mit fünf änderen höheren Cffizie -
ren verhaftet wurde. Oranowski hatte sich am Tage zu-
vor geweigert , den Befehl Kerenskys auszuführen und gegen
Kornilow zu marschieren. Als die sieben Offiziere nach der
Hauptwache geführt wurden , um vom Ardeiter- und Soldaten »



rot herhört zu werden , wurden sie vo» einer Gruppe Soldaten
>n> die Milte genommen, nach der VI n - B rücke gescklepp t

und i n s W ajs ex geworden, , worauf die Soldaten He
beschössen . Alle sieben Offiziere wurden getötet.»

' Äm
Abend mutzte noch ein anderer höherer Offizier , der Chef
eines lllanenregiments, ihr Schicksal teilen . Zum Nachfolger
dos Korpskom-mandanten Oranowski wurde Hauptmann . Je -
heanow ernannt .

Korensky hat an die Armee und Flotte einen Tages -
bef«hl erlassen, in dem er u . a. sagt :

..Der sinnlose Besuch einer Revolte, der von dem früheren
Oberbefehlshaber und einer Handvoll Generale unternommen
wuri », ist vollständig gescheitert. Die Schuldigen sind dein
revolutionären Kriegsgericht übergeben worden. Die Revolu¬
tion ohne Blutvergießen hat den gesunden Verstand des ruf »
fischen Volkes erwiesen. Armee und Flotte , alle Generale ,
Ädmirate und Offiziere , Soldaten und Matrosen , die dem
furchtbaren Feind gegenüberstehen , find ihrer Pflicht gegen -
»iber dem Vaterland und der gesetzmäßigen Regierung treu
geblieben. Sechs Monate des freien Lebens hat bei allen die
Überzeugung bchcstigt , datz im gegenwärtigen Augenblick alle
unüberlegten extremen Forderungen den Staat erschüttern.
Leder Soldat und jeder General möge wissen , datz jede Nicht»
Unterwerfung unter die Gewalt von heute an unerbittlich be-
straft werden wird . Im gegenwärtigen Augenblick müssen
alle Kräfte der Nation gerichtet sein auf die Verteidigung des
Vaterlandes gegen den äutzeren Feind .

"
(Pet . Tel . - Ag .)

* Reue Ausstände. „Petit Journal " meldet nach einer
Blättermeldung aus Petersburg : Es wird verlautbart , datz
neue aufständische Truppen im Anmarsch gegen
Norrden sind . Die drei Kosakenregimenter in
Rwstow haben die Behörden der provisorische» Regierung
gefangen gefetzt und sich des Arsenals bemächtigt. Reuter
meldet dazu : Der Hetman der Donkosaken. General K n -
I e b i n , liefe den Arbeiter - und Soldaienrat in
Rostow am Don verhaften . Nekrafow erklärte gegen-
über Journalisten , datz die Bewegung sofort unterdrückt wer-
den würde.

Die Staatsgewalt itn Königreich Polen .
* Folgende Aktenstücke werden bekannt gegeben :
„An meinen Generalgouverneur in Warschau , General

der Infanterie von Begier .
..Mein Erlauchter Bundesgenosse, Se . !. u . k. Apostolische

Majestät und ich haben »ns zu einem weiteren Ausbau des
polnischen Staatswesens , für das wir durch die Proklamation
vom 5. November 1915 den Grund gelegt haben , entschlossen .
Der harte Kriegszustand gestattet leider noch nicht , datz ein
König die alte polnische Krone zu neuem Glanz erweckt und
haß eitie aus allgemeinen und unmittelbaren Wahlen hervor-
gegangene Volksvertretung ihre Beratungen zum
Wohle des Landes aufnimmt . Dagegen wollen wir schon
jetzt die S t a a t s g e w a l t in der Hauptsache in die Hände
einer nationalen Regierung legen, während die
Rechte und Interessen des Volkes einem neuen erwei -
tcrten Staatsrat anvertraut werden sollen. Die Ok¬
kupationsmächte ioerden in wesentlicher Übereinstimmung mit
hek Anträgen der Vertrauensmänner des Landes nur jene
Befugnisse vorbehalten, die der Kriegszustand erfordert .

:Jch erhoffe, datz dieser neue auf der Bahrt der Verwirk¬
lichung eines selbständigen polnischen Staates getane Schritt
in seiner weiteren Ausdehnung sich als segensreich erweisen
und dazu führen wird , datz das durch die russische Herrschaft
so- lange in seiner fteiheitlichen Entwicklung gewaltsam zu -
rückgehaltene Land durch die.- eigene Kraft seiner Bürger und
im freien felbstgewollien Wschlutz an die in treuer Freund -
schaft zu ihm stehenden Mittelmächte einer friedlichen und
gesegneten Zukunft entgegen gehe .

'
mDemgemäß ' beauftrage ich Tie , das angeschlossene P <M

t £# t br . .£>t e S t a a t sM e w alt i m K ö n i g r e j ch
Böllen , gemeinsam mit dem k. u. k. Militärgouverneur in
L»Min zu erlassen.

'Großes Hauptquartier , 1917 . Wilhelm I . R .
"

M folgt .ein ;
Erlaß d er beiden Generalgo uv e r n eure

an die geschäftsfühiendc Kommission des polnischen
Staatsrates , worin es u . a . heißt :

„Die verbündeten Regierungen sehen in einem Regent -
schaftsrat ein geeignetes Mittel , nicht nur um dem polni¬
schen Staatswesen eine allgemein anerkannte Vertretung zu
geben, sondern auch die künftige Monarchie vorzubereiten ;
denn der Regentschaftsrat gilt bis zur Berufung des Staats -
oberhauptes als oberster Vertreter des polnischen Staates und
übt unter dem Einfluß der völkerrechtlichen Stellung der Ok-
lupatiönsmächte die Rechte des Staatsoberhauptes ans .

Die erste Aufgabe des Regentschaftsrates wird die Beru -
ung eines Ministerpräsidenten sein , den zu bestätigen die
Verbündeten Mächte sich vorbehalten . Um den Wünschen und

Interessen aller Kreise des polnischen Volkes eine Vertretung
M sichern , soll der Staatsrat in neuer erweiterter Gestalt und
mit vermehrtem Recht wieder aufleben . Er ist der Vorläufer
des polnischen Landtages , seine Aufgabe liegt auf dem Ge-
biete der Gesetzgebung . Während die Verordnung vom 26.
November (1 . Dezember 1916) dem . provisorischen Staatsrat
nur eine beratende Stimme einräumt , soll dem Staatsrat ans
dem l^BSlMven Gebiet eine . beschließende , Stimme zustehen-
Dl « vermmdeien Mächte ° geben sich der Hoffnung hin, daß fre
iihcr alle Einzelheiten der Organisation nach zu führenden Ver-
homdlungezij einen, raschen Verlauf nehmen und daß die wei¬
tes günstige Entisicklung der Verhältnisse dazu führen wird,
di « Regierungsgewalt in fortschreitendem Matze in die pol -
Tvijchen Hände zu legen.

"

Das an die beiden Generalgouverneure erlassene
Patent vom 12. September 1917 ,

betreffend die Staatsgewalt iin Königreich Polen , das
fickM Artikel umfaßt , bestimmt .in Artikel 1 u . a . :

„Der Reg e.nts chqftsr at besteht aus drei Mitgliedern ,
iie von den Monarchen der Okkupationsmächte eingesetzt wer-
dep. Die RMierungsakte des Regentschaftsrates bedürfen der
Gegenzeichnung des verantwortlichen Ministerpräsidenten .

Mich Artikel 2 wird die gesetzgebende Gewalt vom Regent -
schaftsrat unter Mitwirkung des Staatsrates .für das König-
reich Polen ausgeübt .

'
In allen Angelegenheiten ^ deren Ver-

waltung der polnischen Staatsgewalt noch nicht überlassen sind ,
!öN »en gesetzgeberische Anträge nur mit Zustimmung der
Okkupationsmächte im Staatsrat verhandelt werden . In die -
ser . Angelegenheit kann his auf weiteres auch der General -
gou»e «neur , jedoch nur nach Anhörung des Staatsrates , Ver-
Ordnungen mit Gesetzeskraft erlassen .

.Der K t o a t s r a t ist, .Wie Art . 3 bestimmt̂ nach Maßnahme
eines besonderen Gesetzes gebildet, das der Regentschaftsrat
mit '

Zustimmung der Okkupationsmäckte erlätzt. . .
In Artikel - 4 heißt es u . a . : Djt AuWolben der RMspre -

chnng und Verwaltung wer-den, soweit sie der polnischen
Staatsgewalt überlassen sind , durch polnische Gerichte von Be-
Hörden , ick übrigen für die Dauer der Okkupation durch die
Os^ ne der Okkupationsmächte ausgeübt .

Nach Artikel 5 kann Sic völkerrechtlicke Vertretung des
Königreichs Polen und der Monarchie zum Abschluß interna -
tionaler Vereinbarungen von der polnischen Staatsgewalt erst
nach Beendigung der Okkupation ausgeübt werden.Artikel 6 bestimmt, datz dieses Patent bis zur Einsetzungdes Negentschaftsra:es in Kraft ist.

W. T .B . Sofia , 14 . Sept . (Richtamtlich . ) Amtlicher
Bericht vom 13. September : Mazedonische Front :
In der Gegend von Bitolia gegen Abend lebhaftes Ar
tilleriefener . In der Moglenagegend Störungsfeuer .
Auf dem rechten Wardarufer einige Fenerüberfälle auf
den Nordhängen der Kruscha-Planina und an der unteren
Struma Patrouillengefechte mit für uns günstigem Aus -
gang , in deren Verlauf »vir einige englische Gefangene
macliten. An der Strnma - Mündnng schoß Leutnant
Eschwege im Lustkampf ein feindliches Flugzeug ab.

Rumänische Front : Auf Tulcea Artill - riefeuer .
Bei Jsaccea Gewehrschüsse.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 14. Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz .

Am Nordhang des Monte San Gabriele wurden drei
starke Angriffe der Italiener abgeschlagen. Sonst über
keine Front besonderes zu melden .

Der Chef des Generalstabes .

Türkischer Kriegsschauplatz .
K-nstantin -pel , 12. Sepi . Amtlicher Tagesbericht . Auf demn Euphratufer griffen unsere Reiter eine feind¬liche Patrouille , die von Panzetautos begleitet war , an . DerFeind verlor 27 Mann an Toten , einen Unteroffizier und

zwei Mann an Gefangenen . An der Biala wurden einige
englische Kompagnien , und Eskadrons , die östlich Scheribenvorgingen, durch unser Artilleriefeuer vertrieben .Si an a i frönt : 12. Sept . Am Morgen unternah -men die Engländer mit 60 Eskadrons , 21 Bataillonen und5 Batterien eine erneute Erkundung gegen Bir es Saba . Die
Vorhut-Eskadrons kamen bis Swil Chebari -Abu Suheban -Kos el Basal . Von Wadi es Sidi gingen abgesessene Schützenvor . Sie gerieten in das Feuer einer unserer Batterien und
sahen sich zum Rüzuge gelungen . Um 4 Uhr nachmittagsging auch das feindliche Gros zurück .

Der Krieg und die Heimat.
* Die nächste Sitzung des Reichstags ist auf Mittwoch, den

26 . September , nachmittags 3 Uhr, angesetzt worden . Auf der
Tagesordnung stehen zunächst nur Rechnungssachen, doch ist .es dem Präsidenten vorbehalten, weitere Gegenstände auf die
Tagesordnung zu setzen. 71

Weitere Aachrichten.
. (MTB . Nichtamtlich. ) In mehreren reichs-deutschen Blattern sind in den letzten Tagen Meldungen voneinem angeblichen F ri e d e n s a ng b o t Englandsan Deutschland aufgetaucht . . Die „ Münchener Neuesten Nach-
richten" haben die Gerüchte dahin richtig gestellt, daß ein sol-ches englisches Angebot nicht in Berlin , wohl aber in Men
erfolgt sei . Wie die Blätter von maßgebender Seite erfah -
.ren , entsprechen die Meldungen durchweg nicht den Tat -
sachen und müssen als jeder Begründung entbeh¬rend bezeichnet werden.

Wien , 13. Sept . Die „Wiener Zeitung " meldet, der Kaiserbat sich bewogen , den aus der Ehe weiland seines Oheims
Erzherzog Franz Ferdinand mit weiland Her

Rechten der männlichen Erstgeburt vererblich eHerzog 5
würde mit dem Titel Heitzog von Hohenberg
Und dem Prädikat „ Hoheit" taxftei zu verleihen , und ' zugleich
sämtlichen männlichen und weiblichen Nachkommen des He-
nannten Elternpaares die Führung eines neuen Wappens
taxfrei zu verleihen.

* Im ungarischen Abgesrdnetenhaus erklärte Ministerpräsi -
den Weierle auf eine Frage von opposittoneller Seite , datzbei einer nach dem Krieg vorzunehmenden Neuorganisierung
des Heeres die nationalen ungarischen Wünsche volle Berück -
fichtigung finden würden.

Genf , 14. Sept . In Toulon mutzte die Munitions -
fab ri k den Betrieb aus M ate ri alm an gel einschrän-
len . .:! / .

v V : ;
"

Newnork , 14. Sept . Reuter . Die Getreidemühlen
in Minneapolis haben wegen W e i z e n m a n g

'
e l s

die Arbeite i ng est e l l t. . Dies ist das erstemal , daß die
Mühlen während der Erntezeit geschlossen wurden .

ZMngsrekrutieüUng v ?n Ausländern in Amerika. . .Im
amerÜünischen Repräsentantenhaus und im Senat wurde be-
antragt , alle Ausländer :fik die Armee auszuheben ,
ausgenommen diejenigen, die durch Bertrag davon
befreit sind und die aus Deutschland und den mit
Deutschland verbündeten Ländern kommend, nicht länger
als ein Jahr in den Vereinigten Staaten ge -
F« b t haben. Untertanen alliierter und neutraler Länder ,
die auf Befreiung Anspruch machen , wird eine Frist von 90
Tagen gewährt , in der sie das Land verlassen können. Der
Senat hat den Antrag angenommen .

* Kanadische Dienstpslichtbegeisterung. „ Manchester Guar -
dian " veröffentlicht folgenden Bericht aus Montreal in Ka-
Nada : Montreal nahm die Zustimmung , die der Herzog
von Devonshire dem DienstMchtgesetz erteilte , mit Un -
ruhen schlimmster Art auf . 5000 Personen versammel¬
ten sich und verschworen sich zum Widerstand bis
zum Tode gegen das Gesetz . Sie verpflichteten sich durch
Eid , einem Einberufungsbefehl keine Folge zu leisten. In
der Versammlung wurden die heftigsten Reden gehalten und
Sir Robert Bordon , sowie die anderen Minister mit Er -
schießen bedroht. Die Versammlung wurde immer erregter .
Viele Leute schössen ihre Revolver ab . Als die Polizei sich
einmengtet kam es zu einem wahnsinnigen Kampf . Dann
folgten Orgien im Fensteteinschlagen. Nach größten Schmie-
rigkeiten zerstreute die Polizei die Menge.
- * Pöbel. Die „ Central News" melden, datz in Buenos -
Aires -anti deutsche Kundgebungen stattgefunden
haben. Die Volksmenge habe das deutsche Klubgebaude und
die Bureaus - der deutschfreundlichen Matter in Brand ge-
steckt . Die deutsche Gesandtschaft würde mit Steinen betvor-
fen. Die Polizei vermochte die .Demonstrationen in kurzer
Zeit zu unterdrücken. , .

Srossberzogtum Kaden.
Karlsruhe , 15 . September .

Seine Mnigliche Hoheit der Großherzog traf heut»
vormittag nach 9 Uhr von Schloß Eberstein hier ein und
empfing sodann den Stellvertretenden Kommandierend«
General Generalleutnant Jsbert . Im Laufe des Tage»
folgten die Vorträg « des Geheimerats Dr . Freiherrn oo*
Bado , des Ministers Dr . Hübsch und des Staatsmini -
sters Dr . , Freiherr » von Dusch Gegen Abend kehrte
Seine Königliche Hoheit nach Schloß Eberstein zurück.

Der Minister des Kultus und Unterrichts Dr .
Hübsch ist aus Urlaub zurückgekehrt .

Dem Badischen Heimatdank ist von der Firma Ah.
Goldschmidt A. -G . Zweigniederlassung in Mannheim -
Rheinau der Betrag von 15 000 M . für iwe Kriegshinber -
bliebenenfürsorge zugewendet worden. Für diese reiche
Spende sei auch hier herzlich gedankt.

Zu der bevorstehenden siebten Kriegs an «
leihe hat das Finanzministerium wie zu den bisher ?»
gen Anleihen die Staatsschuldenverwaltung und die Ei-
senbahnhauptkasse ermächtigt, den Beamten und Arbei-
tetn der Staatsverwaltung und den Lehrern , deren B«-
züge aus Staatskassen fließen , die Beteiligung an dien
Zeichnungen zu erleichtern. Durch Gehaltsbezüge sol-
len die gezeichneten Beträge bis Ende September 1920 ,und bei Beamten , die bis dahin noch an den früheren
Kriegsanleihen abzuzahlen haben , bis Ende März 1922
getilgt sein .

Die Bekanntmachung des KriegsernährungsanitS ,
daß alle Ölfrüchte an den Kriegsausschuß für pflanzlich,
und tierische Öle und Fette abzuliefern sind und dem
Evz>euger auf Autrag für den Verbrauch in der eigenen
Hauswirtschaft Öl in bestimmten Mengen vom Kriegs -
ausschuß zurückgeliesert wird , ha* bei der landwirtschaft¬
lich?» Bevölkerung des Großherzogtums große Beun -
ruhigung hervorgerufen . Das Vorgehen des Kriegsernäh -
rungsamts ist auf die vom Kriegsamt im Interesse der
Ersparnis von Kohlen und von Arbeitskräften verfügt«
weitgehende Zusammenlegung der Ölmühlen zurückzu -
führen . Da im Großherzogtum die meisten Ölmühlen mit
Wasserkraft betrieben und ihnen Arbeitskräste nur im
Nebenberuf verwendet werden, sind bei uns die Gründe ,
welche für das Vorgehen des Kriegsamts maßgebend
waren , nicht gegeben . Das Ministerium des Innern hat
deshalb beim Kriegsernährungsamt beantragt , datz im
Großherzogtum den Erzeugern die Gewinnung der ihnen
zustehenden Ölmengen in solchen benachbarten Ölmühlen
gestattet wird , die mit Wasserkraft ohne Verwendung be-
sonderer Arbeitskräfte betrieben werden.

Das Kriegsernährungsaint hat geltend gemacht ,
daß" die Erfüllung unseres Wunsches die Einheitlichkeit
in der Bewirtschaftung der Ölfrüchte nicht unerheblich
störe und ein Hemmnis für die Tätigkeit des Kriegsaus -
chusses bilde. TrotzdÄv stellte das Kriegsernöhrungsamt

die Genehmigung des Antrags , falls er nicht . Mrückge -
zogen ^werden sollte , auf Vorlage bestimmter Nachweisun-
gen in Aussicht . Das . Ministerium des Innern glaubt
einen Antrag aufrecht erhalten zu müssen , .. .im Groß -

Herzogtum die kleinen landwirtschaftlichen
' Betriebe ,

welche nur ganz geringe Flächen mit Ölftüchten bebauen,
weit überwiegen, und deshalb ein besonders dringendes
Bedürfnis dafür besteht , daß den badischen Erzeuger «
von Ölfrüchten die Gewinnung derjenigen Ölmenge , welche
ihnen nach den Korschristen für den Verbrauch im eigenen
Haushalt zukommen soll, aus Grund etnes Erlaubnis -
scheines in benachbarten Ölmühlen gestattet wird . Selbst-
verständlich muß dafür . Sorge getragen werden , datz Miß-
bräüche verhütet werden und datz bei der herrschenden
Fettnot alle ablieserungspslichtigen Mengen auch wirk-
lich zur Ablieferung gelangen.

Wird durch das . Entgegenkommen . des Kriegsernah -
rungsamts den kleinen ' Ölmühlen die Wiederaufnahme
ihres Betriebs ermöglicht , so wird das Mnisterium des
Innern auch gestatten, daß , wer Walnüsse erntet , für den
Verbrauch in dex eigenen Hauswirtschaft eine bestimmte
Menge in einer nähen Ölmühle auf Grund eines Er¬
laubnisscheins unter der Bedingung zu Öl verarbetten
lassen darf , daß er den übrigen Teil der Walnußernte an
die von der Landesfettstelle bestellten Aufkäufer abliefert .

Sobald die endgültige . Genehmigung des Kriegsernäh -
rungsamts vorliegt, wird weitere Mitteilung folgen.

| lu6 der Weflüentz .
* 25jähriges Dienstjubiläum . Vor kurAem konnte der

Direktor des Gtoßh . Badischen Statistischen Landesam -
tes , Geh . Oberregierungsrat Dr . Gustav Lange auf
eine25jährige Tätigkeit imStaatsdienft zurückblicken . Dr .
Lange genießt den Ruf eines hervorragenden Statifti -
kers ; zu seinem bedentenden Fachwissen und seinen hohen
organisatorischen Fähigkeiten gesellen sich ein autzerordent -

lichesPskichtgefühlu. ein unermüdlicher Arbeitsslerß . Di che
Eigenschaften kommen ihm m der gegenwärtigen Krieg»-

zeit um so mehr zustatten, als dem Statistischen La» ,
desamt die großen Aufgaben der VersorgungsregeluW
für Lebens- und Futtermittel obliegen. Die Blatt »

■4



teben die Verdienste des Jubilars mit Worten warmer
Anerkennung hervor und gedenken dabei insbesondere
auch seiner Tätigkeit als Verwalter eines unserer größ¬
ten Lose. reite. Auch wir sprechen Herrn Meli . Oberregie -
rungsrat Longe unsere herzlichsten Glückwünsche zu sei -
nem Jubilämnstage aus .

» Ms sezensreiche Einrichtung hat sich die vor Jahresfrist
in Kraft getretene Bestimmung erwiesen, wonach 'azarett -
kranke Sollten gegen angemessene Entlohnung außerhalb
des Lazaretts arbeiten dürfen , so weit es ihr Zustand erlaubt .
Im Laufe eines einzigen Monates konnten in Karlsruhe
«Mein rund 500 Mann insgesamt 18 000 M . erdienter Löhne
heimsenden und damit ihre Familien einer wesentlichen Un¬
terstützung teilhaftig werden lassen . Für eine Anzahl Lazarett -
kranker, die zwar im Besitz beider Arme und Hände sind , zur
Ieit aber nur über die volle Äedrauchsfähigkeit eines Armes
»erfügen , fehlte es bislang an paffenden Arbeitsstellen . Gegen-
wartig werden jedoch, wie auch aus einem Aufruf im An-
zeigenteil unseres heutigen Blattes hervorgeht , Schritte getan ,
um auch diese bis jetzt unverwertete Arbeitskraft auf irgend
«ine Weise unserer ausgedehnten Industrie , unserin umfang -
»eichen Gewerbe nutzbar zu machen.

W.T .B . Großes Hauptquartier , 15. Sept .,
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .

In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front stei-

gerte sich abends wieder dir Kampftätigkeit der Artil -
lerien .

Dem Trommelfeuer am 14. September vormittags
folgte bei St . Julien ein englischer Teilangriff , der iin
Gegenstoß zum Scheitern gebracht wurde . Eine Anzahl
Engländer wurde gefangen einbehaltcn .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Am Wintrrberg bei Craonnr holten Stoßtrupps eines

badischen Regiments bei einer Erkundung Gefangene
aus den französischen Gräben .

An der Straße Somme -Py —Souain brachen die Fran >
zofen zweimal ohne Feuervorbereitung gegen unsere
Stellungen vor . Eingedrungener Feind wurde durch
Gegenangriff der Bereitschaften sofort geworfen . Gefan -

gene blieben in unserer Hand .

Auf dem Ostufer der Maas stürmten nach kurzer
Feuerwirkung Teile eiser kampfbewährten badifche« Di - '

Vision dir Höhr östlich des Chaumes -Waides . D« Feind
leistete zähen Widerstand , der im Nahkampf gebrochen
wurde , über 300 Franzosen wurden gefangt ». Di «
blutigen Verluste des Gegners erhöhten sich noch durch
ergebnislose Gegenangriffe .

Leutnant von Bülow schoß den 2g. Gegner n » Luft »
kämpf ab .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die Lage überall

unverändert .
Mazedonische Front .

Keine größeren Kampfhandlungen .
Der Erste Generalquartiermeister : L « dend » ? fs .

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «,

vis unterzeichneten Firmen nehmen
in Karlsruhe Zeichnungen auf die

zu den Bedingungen des Prospekts
kostenfrei entgegen

Badisctfe Bank

Ignaz Ellern

Veit L . Homburger
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Karlsruhe

Heinrich Müller

E . 288

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe

Straus & Co.

Süddeutsche Disconto -
Gesellschaft R .-G.

Vereinsbank Karlsruhe
e . G . m . b . H .

MWÄM
gangbare Systeme,
kauft gegen Kasse

Schäfer & Clauss
Berlin W 8
Leipzigerstraße 19

nächste MMi

Krieger-field -LBtterie
Ziehung garantiert 10 . Okt .
3214 hMtni . «. IMmkarliM

37000 IUI .
Mögi. Höchstgewinn .

20000 MI .
3263 Geldgewinne

17000 INI .
LoseälM . 11 Lose 10 M .
Portou . Litte 30 Pfg-epipf.

Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer

Straflborj i. E. LiqniriBe III
Fäisle Kahla. Rh.HauptttraSe47 u.
Franz Pecher
luftsrvhe, Zirkil 30 fiewerbebanli

m

WWW WtsMe
i btteitize Sericht̂ eit.

» .743. Mannheim . Im
Konkursversahren über das
Vermögen der Firma B.
« chlrgel & Co.. Holzgroh -
handlnng in Mannheim, soll
eine Abschlagsverteilung statt-
finden.

Die verfügbare Masse be-
trägt M. 17 630 .24.

Zur berücksichtigen sind :
I . bevorrechtigte Forderungen
• M . 267 .35 ; .

% »'chtbevorrechitigt e Forde¬
rungen M. 173 628 .90.
S&michcim , 12. Sept. 1St7.
jtfct ftMOatS»«mo >tn :

Walter .

MimtmchW des « W» 2anDespreisamtes •
Unter Bezugnahme auf § 6 Abs . 2 der Verordnung des Grohh

Ministeriums des Innern vom 30 . Januar dieses Jahres , den
Handelmit Ersatzmitteln betr . (Ges . u . Verordg .-BI . S - lSsf .j bringen
wir nachstehend weitere zum Bertrieb im Großherzogtum Baden
zugelassene und vom Vertrieb ausgeschlossene Ersatzmittel zur
öffentlichen Kenntnis :

Name der Ware Hersteller
Inhal ?

oder
Gewicht

Klein -
Verkaufs -

preis

Dr . Schweizers
Vanillinzucker

Fleischbrüh
'* Ersatz¬

würfel

Seefisch - und Pflan -
zenfleischextrakt-
Würfel „ Ochsena"

Seefisch - und Pflan -
zenfleischextrakt
„Ochsena"

Eldorado Pfeffer -Ge-
würz-Salz

». Zngelaffene Mttel
Carl Fr . Müller ,

Singen «Hohentwiel.
Hans Karpinsti , j

Horsens «Dänemark !
Antragsteller .' Seeft
L Vogt , Mannheim .
Altonaer Margarine -
werke Mohr & Co . ,

Altona -Ottensen .
Altonaer Margarine -
werke Mohr & Co .,

Altona -Ottensen .
. Ernst Gruner ,
Feuerbach b- Stuttg .

b. AusgeschlosseneMittel

10 g

1 Stück

1 Stück

1 K-Dose
V, K-Dose

20 g

13 <J

Fleischbrüh - Ersatz¬
würfel

Flejschbrüh - Ersatz-
' Würfel „Bessere

Sorte "
Backpulver „ Eifix" .

Ferchland & Becker,
Halberstadt .

Fruchtverwertungs -
G :m .b .H , Hamburg .

1 Stück

1 Stück
j .

'u • i i
Junker & Cie ,
Ludwigshafen . 15 g

Karlsruh «, den 15 . September 1917 .
« adischeS La « d«SpreiKamt .

* *

3,50 - M
1,80 M

25 b

4 )>

5 i>

15 4

33 .736

» MiedM
viu imiiiiu Ujm ^ vft«

Bei diesseitiger Stelle ist
eine

« WWhilWM
für eine geübte Maschinen-
schreiberin mit Aussicht
dauernde Beibehaltung be»
besriedigender Dienstleistung
aus 1. Oktober zu besetzen .

Die Anfangsvergütung be-
trägt 900 Mark mit Zulagen
des Staats , evtl. auch des
Kommunakverbands . . . V :737

Bewerbungen wollen sofort
hierher unter .Anschluß von
Zeugnissen und Angabe von
Alter eingereicht werden .

Neustadt , 13 . Sept . 19-t?. -
' Bezirksamt
Neustadt i. Sch« ar »w«L>

Mitteldenlfch
Sndwestdentscher

Güterverkehr .
Am 17 . September l. I wird

die Station Jhrmgen fut den
allgemeinen Verkehr in das
Tarifheft1 aufgenommen . Nä¬
heres in unseremTarifanzeiger .

Karlsruhe , 15. Sept . 1917.
Großh . Generakdirektwn der

StaatSeisentadmen .

Sie

Um der HrrreSleituug in nmfasiendfter Weise die Mittel zm Weiter -

führung und glücklichen Beendigung des Krieges zur Verfügung zu stelle«,
um dir Sicherheit der auswärtigen Politik des Reiches zu stärken und ihr

namentlich für die Friedensverhandlungen den größtmöglichen Rückhalt z»

verschaffen, ist es notwendig , nicht nur die gegenwärtig vorhandenen Bar -

mittel , sondern auch die voraussichtlichen Ersparuiffe der kommenden Jahre

jetzt schon zur Zeichnung von Kriegsanleihe nutzbar zu machen .

Diesem Zweck dient unsere Kriegsanleihe Versicherung ,
erleichtert die Zeichnung auf Kriegsanleihe , indem sie den

Baraufwand auf 10 Jahre verteilt.
Zur Zeichnug von 1000 Mark 5% iget Anleihe ist mir eine

einmalige Anzahlung von 150 Mt.
erforderlich ; der Rest wird in vierteljährlichen Beträgen von je 19 .50 Mark ,
von denen der erste am 1. Januar 1918 , der letzte am 1. Juli 1987

fällig ist, entrichtet .
Stirbt der Versicherte innerhalb dieser w Jahre, so sind

keine Raten mehr fällig , fondern die Gesellschaft händigt daS gezeichnete
Stück Kriegsanleihe nebst den Zinsscheine« sofort N« d ohne jeden
Abzng den Hinterbliebenen aus . Im Erlebensfalle erhält d«
Versicherte felbst die für ih« gezeichnete Summe . Aufnahmefähig find alle

gefunden männlichen ««d weiblichen Personen bis zum Eintrittsalter vo«
50 Jahre ». Über Fünfzigjährige zahlen eine» kleinen einmaligen Zuschlag .

keine Srzliche UMM .
» eine Mrtestist .
Kriegsgefahr in voller We oordehalllos eiWMM
VerWernngen bis lOOi M . zMg ,

Die Anzahlung liefert die Mittel zur Zeichnung. WaS wir ans vor-

handenen Mitteln zu zeichnen in der Lage sind, das stellen wir dem Reich
»ei der 7 . Kriegsanleihe ohnehin voll zur Verfügung . Ans dem von »««

gezeichneten eigenen Bestände teilen wir auf Wunsch gern auch beim Ab«

fchlutz einer nonnalen Berfichenmg ohne Anzahlung dem Versicherung»-

uehmer ein Stück in voller Höhe der Versicherungssumme z«. Der Abfchdch
solcher Versicherungen ohue Anzahlung fördert aber das ZeichnungSeegebnis der
7. Kriegsanleihe nicht, da sie keinerlei neue Zeichnnngsniittel bereitstelle».

Ausführliche Prospekte und « Mragssmnmlarr sind kostenlos z»
erhalten bei den Vertretern und BerwaltnnffSbiiroe der „Arminia"
bei den meisten Banken nnd Bankiers, sowie durch dir Direktion .

w

MW MeMklMmOM

Mf A.-G. in

£ .287

Berwaltungsburean in Karlsruhe: Waldftr. 63

.Wfe nehmen Zeichnungen auf die

Siebente Kriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt so-
fort bei der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeidmuug g

= vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis zum 27. Oktober 1917 , dem =
ZW Tage der Einzahlung bei der Reichsbank , als Einlagegutl

'iaben verzinst, wählend
IH von da ab die Verzinsung der Reichsanleihe beginnt .
Ig E .295

"
t Der Verwaltungsrat .

Kock's Jllastr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquititen -Fibel

Präkt . Einführung für jeden Freund alter Kunst .
ihlr . Markentaftln , AbbildungenCa . 160 S . mit zah

und 700 Biographien der hervorragend . Meister
der div . Kunstzweige , nebst ca . 1 lOOFachadressen .

Vorein send . M . 5-.—, Nachn . M . 5 .50 .
Fernen Die haupts . europ . Porzellan - Marken -
Monogr . in Steindr . f . d . Tasche . Prakt ., durabel .

Voreinsend . M . A - , Nachn . M . 3 .30 .
Kunstrertag ALFRED KOCK , Br *mmu J .

Wer in seinem Geschäft od« Betrieb verwendnn« hat fü<

lazarettkranke Soldaten
die nur eine Hand gebrauchen können : ai«
B»»ev , Hm»d>«»«e» , » nffichtssithrende, Sans« «««, Schreibe »,
Hikf»aeb«it«r oder devA ., wolle mündlich schofttich od« tele»
pbonisch nachfragen beim 15.LW

La»»»«tt»rbeit«>oach» e>e ftor »«ruhc 3iü»»urrerst» aH» 29.
T»te »hi>n 5847.
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Siebente Kriegsanleihe
5 °/0 Deutsche Reichsanleihe.

°/0 Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslosbar mit 110 °/» vis 120
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des Reichs

und 4 '/ . % Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen ,
so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das
gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzan-
Weisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Berkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung .

o/
/o.

1 . Annahmestellen .
Zeichnungsstelle ist die Reichsbant . Zeich-

»langen werden

von Mittwoch, den 19. September, bis
Donnerstag, den 18. Oktober 1917, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99)
und bei allen Zweiganstalten der ReichSbank
mit Kasseneinrrchdmg entgegengenommen. Die Zeichnun -
gen können auch durch Vermittlung der Königlichen
Seehandlung (Preußischen Staatsbank), der Preu -
tztschen Central - Genossen s chaft Skasse in
xtecftn, der Königlichen Hauptbank in Nürn »
berg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Ban -
ken , Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öf¬
fentlichen Sparkassen und ihrer Verbände
jeder Lebensversicherungsgesellschaft , jeder
Kreditgenossenschaft und jeder Postanstalt
eHotgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
z» haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver-
« endung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen .

2. Einteilung. Zmfenlauf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken zu20000 , 10 000, 5000 , 2000, 1000 , 500 , 200 und 100 Mark

mit Zinsscheinen zahlbar am 1 . April und 1. Oktober jedes
Jachres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. AprilISW, der erste ZinSschein ist am 1 . Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10 000 , 5000, 2000 , 1000 Mark mit
ZinSscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Ja -
mu» 1918, der erste ZinSschein ist am 1 . Juli 1918 fällig.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört ,
ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen .
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup -

Pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli1918, ausgekost und an dem auf die Auslosung folgenden9. Januar oder 1 . Juli mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zu«ückgez <chlt. Die Auslosung geschieht nachdem gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanwei-
sangen der sechsten Kriegsanleihe . Die wach diesem Planauf die Auslosung im Januar 1918 entfallende Zahl von
Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erstim Juli 1318 mit ausgelost .

Die nicht ausgelosten Schatzcmweisungen sind seitensdes Reichs bis zum 1 . Juli 193? unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rück-
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die In -
Haber alsdann statt der Barrückzahlung 4% ige, bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nenn-
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe -
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern .Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatz -
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung3%% ige mit 120 Mmck für je 100 Mark Nennwert rück-
zahlbare , im übrigen den gleichen TilgunKÄbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen messenspätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfennur auf einen Zinstermin erfolgen.

Bedingungen :
Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten AuSlosungStermin (vergl . Abs . 1 ) ab-
gesehen — jährlich 5% vom Nennwert ihveS Ursprung-
lichen Betrages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von
den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösungmitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver-
zinsung und Auslosung teil.

Am 1 . Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus -
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück-
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen matzgebenden
Betrage ( 110%, 115%, oder 130%) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt : für die

5% Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden 98.— M>,
• . wenn Eintragung in das

ReichSfchuldbuch mit S p e r -
r e bis zum 15. Oktober 1918
beantvagt wird 97,80 M .,

4%% Reichsschatzanweisungen 98^- M .,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen .

5. Zuteilung. Stückelung .
Die Zuteilung findet tunlichst bald na&j dem Zeich-

nungsschlutz stottt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidetdie Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Beson-
dere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem da-
für vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich-
nungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Aufdruck gebracht, so wird die Stückelung von den
Vermittlungsstelle » nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträge» auf Abänderung der Stückelung kam»
nicht stattgegeben werden.»

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
ReichSanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf An -
trag vom Reichsbanl-Direktorium ausgestellte Zwi -
schenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in end-
gültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt
gemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mfcrcl , zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen find, werden mit Möglich-
ster Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im
April n . I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5% ReichSanleiheunter 1000 Mark ihre bereits bezahlten , aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlchnskasse des
Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung beson-
derer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Dar -
lehnskasse beantragen ; die Anträge find an die Stelle zurichten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischen -
scheine werden nicht an die Zeichner und Vermittlnngs -
stellen ausgehändigt , sondern von der Reichsbank unmittel »
bar der Darlehnskaffe übergeben.

k. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29 .

September d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 29 . September ab.

Die Zeichner sind Verpflichtelt :
30 % des zugeteilt. Betrages spät, am 27 . Ottober d. I .,20% . . . .. 24 . Rodemb . d. I .,25% . . . . . 9. Januar n. I .,25%, „ „ „ .. 6. Februar n. J .,
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch

nur in runden durch 100 teilbaren Beträge » des Nenn -
Werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen iwd Teilzah -
lungen jederzeit, indes nur in runden durch il >0 teilbaren
Beträgen des Rennwerts gestattet ; doch braucht die Zah -
lung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt .

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
w o r d e n i st.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatz -
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 29 . Septemberab , biA zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genom¬
men.

7. Postzeichnungen .
Die Po st an st alten nehmen nur Zeichnungen auf

die 5% Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen
kann die Vollzahlung am 29. September , fie mutz aber
spätestens am 27 . Oktober geleistet werden . Auf bis
zum 29 . September geleistete Vollzahlungen werden Zin¬
sen für 181 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen biS
zum 27 . Oktober, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden , Zinsen für 153 Tage vergütet .

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweifungen ist eS

gestattet, daneben Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I ., II ., IV . und
V. Kriegsanleihe in neue 4Schatzanweisungen umzu¬
tauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch
anmelden , wie er neue Schaitzanweisungen gezeichnet hat .
Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle , bei
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , zu stel -
len . Die alten Stücke sind bis zum 15. Dezember 1917
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Ginreicher
der Umtauschstücke erhalten aus Antrag zunächst Zwischen-
scheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5% Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohae Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5%
Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalte » eine
Vergütung von M 2,—, die Einlieferer von 5% Schatz¬
anweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung
von M . 1,50 für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieferer
von 4%% Schatzanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe haben M. 3,— für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen .

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit ZinSscheinen, die am 1 . Juli 1918 fällig sind , die mit
April/Okwber -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsschei-
nen, die am 1. April 1918 fällig sind, einzureichen. Der
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1 . Januar 1918 , so daß
die Einlieserer von' April/Oktober -Stücken auf ihre alten
Anleihen Stückzinsen für Vi Jahr vergütet erhalten .

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von
Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung
(Berkin SW 68 , Oranienstratze 92/94 ) zu richten . Der
Antrag mutz einen auf den Umtausch hinweisenden Ver-
merk enthalten und spätestens bis zum 24 . Oktober d . I .
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Daraufhin
werden Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch
in Reichsschatzanweisungengeeignet sind , ohne ZinSschein-
bogen ausgereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren
nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch
nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bis zum
15. Dezember 1917 bei den in - Absatz 1 genannte » Zeich -
nungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.

Die zugeteilten Stücke sämtlicherKriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichnervon dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegunggeltenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet - Eine Sperre wird durch diese Riederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jeder-ze»t - auch vor Ablauf dieserFrist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin , im September 1917.
E .291

Reichsbank - Direktorium.
Häven st ein . ' r , m m .

im
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